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Verbindungsbahn auf das Grasjoch und Hochalpilabahn 
feierlich erö	 net.ST. GALLENKIRCH. (hr) Freu-

dentag für die Verantwort-
lichen der Silvretta Monta-

fon. Die Verbindungsbahn 
auf das Grasjoch und die 

Hochalpilabahn wurden 
zeitgerecht fertiggestellt 

und dem Prädikat „größ-
tes Skigebiet Vorarlbergs“ 

steht nichts mehr im 
Wege. Mit einem Festakt 

im Zelt bei der Valisera-
bahn wurde das Ereignis 

gebührend gefeiert. „Eine 
Vision wurde verwirk-

licht“, erklärte der Präsi-
dent des Aufsichtsrates, 

Peter Gaugg, und bedank-
te sich bei allen, die dazu 

beigetragen haben, das 
Großprojekt in Rekordzeit 

umzusetzen. Der Vorstand 
der Silvretta Montafon, 

Georg Hoblik, sprach von 
einem Zeitfenster, das ge-

nutzt wurde und von ei-
nem Turboschub für das 

ganze Tal. Roman Sandrell, 
der Technische Leiter, 

skizzierte in kurzen Zü-

gen das Großprojekt und 
Architekt Hans Obermoser, 

Martin Oberhammer und 
Stefan Salzmann erläuter-

ten die Details.
Prominente GästeÜber 800 Mitarbeiter, un-

ter ihnen Pistenchef Mar-

kus Büchel, Gerhard Haller 

als Chef der Gastronomie, 
Werkstättenleiter Horst 

Barbisch und Mario Tschofen 

als oberster Pistenraupen-
fahrer, sorgen täglich für 

beste Verhältnisse im Ski-
gebiet. Zu den weiteren 

Stützen des Unternehmens 

zählen Marketingspezia-
listin Carmen Mangard und 

Mario Marxgut. Auch die 
Kräfte im Skischulbereich 

wurden gebündelt. In 
Zukunft fahren die Ski-

schulen von Schruns und 
St. Gallenkirch unter der 

gemeinsamen Flagge der 
Silvretta Montafon. Un-

ter den Gästen der Erö� -
nungsfeier waren neben 

LR Siegi Stemer, Michael 

Doppelmayr und Bezirks-
hauptmann Johannes Nöbl 

auch die Bürgermeister 
Ewald Tschanhenz, Martin 

Netzer, Karl Hueber, Herbert 

Bitschnau, Martin Vallaster 

und Thomas Zudrell sowie 
die Vorstände der BTV, 

Dietmar Strigl und Matthias 

Moncher. Die Sparte Touris-
mus war vertreten durch 

Christian Schützinger, Arno 

Fricke, Dieter Dubkowitsch 

und Manuel Bitschnau. 
Während Edwin Ganahl für 

die Organisation verant-
wortlich zeichnete, segne-

ten die Pfarrherren Eber-

hard Amann und Joe Egle 

die neuen Bahnen.

Vision wurde Wirklichkeit

Mehr Bilder auf
stgallenkirch.vol.at

Georg Hoblik und Peter Gaugg präsentieren den Schlüssel der 

neuen Bahn. 
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Bürgermeister Ewald Tschan-
henz und Barbara.

GORTIPOHL. (hr) Die Streit-
schlichterausbildung an 

der Mittelschule Inner-
montafon � ndet ihre 

Fortsetzung. Ende No-
vember hat der zweite 

Ausbildungslehrgang be-
gonnen. Schüler der zwei-

ten und dritten Klassen 
haben sich bereit erklärt, 

am Projekt mitzuarbeiten 
und in zehn Nachmitta-

gen zu jeweils drei Stun-
den das nötige Rüstzeug 

zu erwerben. „Durch die 
Ausbildung zum Streit-

schlichter“, erklären die 
verantwortlichen Lehrer, 

Melanie Achhorner und Hans 

Heel, „sollen die Schüler 
befähigt werden, als un-

parteiische Mediatoren 

einen Kon� ikt zwischen 
zwei Streitparteien zu 

schlichten.“
Große AkzeptanzKon� iktregelungen, die 

von Gleichaltrigen vorge-
nommen werden, so zei-

gen Erfahrungswerte, � n-
den bei Schülern größere 

Akzeptanz als solche, die 
von Lehrpersonen vorge-

nommen werden. In der 
Ausbildung zum Streit-

schlichter werden die 
Sozial- und Selbstkompe-

tenzen der Schüler ver-
bessert. In Gesprächen, 

Partner- und Teamübun-
gen werden die Fremd- 

und Selbstwahrnehmung 
geschult und die unpar-

teiische Gesprächsleitung 
sowie das objektive Zu-

hören, Nachfragen und 
Zusammenfassen von 

unterschiedlichen Stand-
punkten eingeübt. Die 

Ausbildung zum Streit-
schlichter dauert bis Juni 

2012. Danach sollen die 
Schüler ihre Fähigkeiten 

und Kenntnisse in der Pra-
xis anwenden.

Schüler sind gute Streitschlichter

Die künftigen Streitschlichter mit ihren Ausbildnern Melanie 

Achhorner und Hans Heel. 
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ST. ANTON. Der Montafoner 
Hobbybergsteiger und 

-fotograf Edwin Juen hat 
die meisten Berge in Vor-

arlberg und dem nahen 
Ausland bestiegen. Dabei 

entstand eine beachtliche 
Fotosammlung über Ber-

ge, Gipfel- und Wegkreu-
ze sowie Bildstöcklein. 

Weiters fotogra� erte er 
Kirchen und Kapellen im 

Land. Daraus entstanden 
nun zwei Fotobücher: 

„Kirchen und Kapellen im 
Montafon, Bludenz, dem 

Brandner- und Klostertal“ 
mit 1136 Fotos von sakra-

len Bauten auf 120 Seiten 
und „Kirchen und Kapel-

len in Vorarlberg“ (1335 
Fotos auf 144 Seiten). Er-

hältlich sind die Bücher 
unter Tel. 05552 32464.

Sakrale Bauten abgelichtet

SCHRUNS. (str) Einmal 
mehr begeisterte Maria 

Neuschmid auf der Schrun-
ser Kulturbühne ihr Pu-

blikum. Mit dem neuen 
Programm „Zucker“ traf 

sie die Volksseele, denn 
fast jeder erkennt sich 

mehr oder weniger auf der 
Bühne wieder. Für Brigitte 

läuft alles nach Wunsch, 
sie lebt mit ihrer Familie 

in einem kleinen Haus. 
Jedes Wochenende bäckt 

sie einen Kuchen und ei-
gentlich ist die Welt so in 

Ordnung. Doch an diesem 
Freitag vergisst sie Zucker 

zu kaufen, und plötzlich 
ist alles anders.

„Zucker“ begeisterte

Maria Neuschmid gastierte mit 

„Zucker“ auf der Kulturbühne.

Vision wurde Wirklichkeit […] Freudentag für die Verantwortli-
chen der Silvretta Montafon. Die Verbindungsbahn auf das 
Grasjoch und die Hochalpila Bahn wurden zeitgerecht 
fertiggestellt und dem Prädikat „größtes Skigebiet Vorarl-
bergs“ steht nichts mehr im Wege. 
Vorarlberger Nachrichten, 11. Dezember 2011

155 Pistenkilometer warten auf die Wintersportler […] 
Skigebiete Silvretta Nova und Hochjoch nach sieben Monaten 
Bauzeit miteinander verbunden [...] Rund 30 Millionen Euro 
wurden in die Verbindung investiert, die in nur sieben 
Monaten erbaut worden ist, Skifahrer und Snowboarder 
profitierten nicht nur von der Größe des Wintersportgebiets. 
Auch die Qualität des Angebots sei dadurch deutlich verbes-
sert worden. 
NEUE Vorarlberger Tageszeitung, 10. Dezember 2011

Jungfernfahrt der Grasjochbahn […] Unter dem Motto 
„Komfort- und Qualitätsoffensive“ hat die Silvretta Montafon 
mit großer Kelle angerührt und die bislang größte Investition 
in den Ausbau der Infrastruktur seit Bestehen des Tourismus-
unternehmens getätigt. 30 Millionen Euro fließen in das 
Großprojekt, durch das nach den Worten von Dr. Georg 
Hoblik, Vorstandschef der Silvretta Montafon, „in der 
Talschaft eine neue Dimension im Wintersporttourismus 
beginnen“ soll.
Vorarlberger Nachrichten, 17. November 2011

NEWSLETTER NR. 5, März 2012

Pressestimmen

Gondelbahn Grasjoch mit Weltneuheit ausgerüstet […] Die Bahn 
ist weltweit die erste kuppelbare Gondelbahn, bei der durch ein 
innovatives Räumungskonzept gesichert wird, dass im Bergefall 
die Gondeln garantiert in die Stationen zurückgebracht werden 
können. Eine herkömmliche Bergung der Passagiere mit Abseilen 
etc. sei nicht mehr notwendig. [...] Mit dieser neuen Art der 
Räumung sei es den Ingenieuren gelungen, einen langgehegten 
Kundenwunsch zu erfüllen. 
NEUE Vorarlberger Tageszeitung, 17. November 2011

Aufsteiger der Saison 2011/12 ist das Montafon mit seiner spekta-
kulären Verbindung der grossen Skireviere Nova und Hochjoch 
durch den Bau der Grasjoch-Kabinenbahn und der Hochalpila-
Sesselbahn zum Skigrossraum Silvretta Montafon. 
Tagesanzeiger (Zürich), 28. Oktober 2011 

Zwei hochmoderne und rekordverdächtige Gondelbahnen verbin-
den ab der Wintersaison 2011/12 die Nova mit dem Hochjoch. [...] 
Meilenstein für die touristische Entwicklung des Montafons [...]
Vorarlberg Online, 23. September 2011

Die schwerste Gondelbahn in Österreich […] Zwei moderne 
Gondelbahnen verbessern den Zugang vom Skidorf St. Gallen-
kirch zu den Pisten am Hochjoch im Skigebiet Silvretta Montafon 
(Vorarlberg, Österreich). Die eine, die Grasjoch Bahn, ist die 
schwerste bisher von Doppelmayr gebaute Gondelbahn. 
www.seilbahn.net, 16. März 2012 

Video-Reportage über den Seilbahn-Bau auf Galileo 
www.alpila.de 

Eine Vision wird Wirklichkeit 
Verbindung des Skigebiets Silvretta Montafon seilbahntechnisch baubar 

gemacht +++ zwei neue Bahnen +++ schwer zugängliches Gelände +++ 

technische Neuheiten +++ größtes Skigebiet Vorarlbergs entstanden +++ 

Von Salzmann 

Ingenieure geplant 

und begleitet.

Skigebiet Silvretta Montafon 
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Großprojekt der 

aufwendigen Ski-

raumverbindung 

Hochjoch-Nova im 

Endspurt. 

ST. GALLENKIRCH. (VN, hr) 

Der Winter steht vor der 

Tür und die Spannung im 

Montafon steigt. Dort soll 

die neue Hochjoch-Nova-

Verbindung dem Skigebiet 

der Silvretta Montafon 

(SiMo) Bergbahnen AG 

einen Turboschub geben 

und die Region durch 

den skitechnischen Brü-

ckenschlag im 280 Hektar 

großen Skiraum mit zu-

sammen 40 Anlagen und 

insgesamt 155 Pistenki-

lometern in die Top-Liga 

der Wintersportgebiete im 

Alpenraum hieven.

Unter dem Motto „Kom-

fort- und Qualitätso� ensi-

ve“ hat die SiMo mit großer 

Kelle angerührt und die 

bislang größte Investition 

in den Ausbau der Infra-

struktur seit Bestehen des 

Tourismusunternehmens 

getätigt. 30 Millionen 

Euro � ießen in das Groß-

projekt, durch das nach 

den Worten von Dr. Georg 

Hoblik, Vorstandschef der 

Silvretta Montafon, „in der 

Talschaft eine neue Dimen-

sion im Wintersporttouris-

mus beginnen“ soll. Auf 

dem Weg dorthin haben 

die Initiatoren jetzt einen 

weiteren wichtigen Schritt 

getan. Am Freitag erfolgte 

die betriebsinterne Jung-

fernfahrt der neuen, knapp 

vier Kilometer langen Gras-

jochbahn, die von St. Gal-

lenkirch-Galgenul auf rund 

2000 Meter hinau� ührt.

Gondeln in Bewegung

Erstmals setzten sich da-

bei alle Gondeln in Bewe-

gung. „Die vergangenen 

sechs Monate waren ein 

wahrer Kraftakt, nun aber 

rückt das Ziel in grei¢ are 

Nähe“, umschreibt Roman 

Sandrell, Technik-Chef der 

Silvretta Montafon und 

Projektleiter der Neuanla-

gen, die aufwendige Bau-

phase, die demnächst mit 

der Fertigstellung der rund 

1,5 Kilometer langen Hoch-

alpilabahn abgeschlossen 

wird. Was noch fehlt, ist 

der Abschluss des Innen-

ausbaus der Seilbahnge-

bäude sowie die Außenge-

staltung. Roman Sandrell: 

„In den nächsten zwei 

Wochen erfolgen schließ-

lich die Feineinstellungen 

und die Testfahrten mit 

den zwei neuen Achter-

gondelbahnen.“ Ende 

November stehen dann 

die technischen Abnah-

meprüfungen durch die 

oberste Seilbahnbehörde 

für die neuen Einseilum-

lau¢ ahnen an. „Pünktlich 

zum Saisonstart am 8. De-

zember werden sie dann in 

Betrieb gehen“, versichert 

der SiMo-Technikchef.

Jungfernfahrt der Grasjochbahn

Vergangene Woche setzten sich erstmals alle Gondeln der neuen, knapp vier Kilometer langen 

Grasjoch-Verbindungsbahn in Bewegung. 
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Die ver-

gangenen 

sechs Monate 

waren ein 

wahrer 

Kraftakt.

ROMAN 
SANDRELL

MONTAFON. „Was ist es 

wert, weitergegeben zu 

werden?“ – diese zentrale 

Frage steht bei einem öf-

fentlichen Dialog am Mon-

tag, 21. November, ab 20 

Uhr im Saal der polytech-

nischen Schule in Gant-

schier im Mittelpunkt. 

Jeder Interessierte ist bei 

freiem Eintritt herzlich 

eingeladen, mit Vertretern 

der Landwirtschaft, der 

ö� entlichen Hand sowie 

mit Unternehmern o� en 

über eine zukunftsfähige 

Landwirtschaft und eine 

kulturell nachhaltigen Re-

gionalentwicklung zu dis-

kutieren. Organisiert wird 

die Dialogreihe von der 

Bodenseeakademie. Quer 

durchs Land © nden dazu 

einzelne Veranstaltungen 

statt. Im Montafon wur-

den mit dem Stand Monta-

fon, dem Verein „bewusst-

montafon“ und dem kurz 

vor der Erö� nung stehen-

den „Käsehaus Monta-

fon“ kompetente Partner 

gefunden, die beim Dialog 

im Poly Gantschier aktiv 

mit dabei sind. Neben ei-

nem Impulsreferat von be-

wusstmontafon-Obmann 

und Landwirt Oswald Ga-

nahl wird auch Aurelia Kog-

ler – Professorin für Touris-

mus und Freizeitforschung 

an der HTW Chur – in das 

breit gefächerte Thema 

einführen.

Interessierte eingeladen

Im Anschluss daran soll 

der Dialog über Werte-Ge-

meinschaften weiter ge-

führt und vertieft werden. 

Ziel ist, eine positive und 

praxisbezogene Lernspi-

rale in Gang zu setzen und 

vom allseits bekannten 

„man müsste und man 

sollte“ in ein tatsächliches 

Handeln zu kommen. „Wir 

freuen uns auf viele inter-

essierte Gäste und einen 

spannenden und lehrrei-

chen Abend“, so die Orga-

nisatoren abschließend.

Ein Dialog über stabile 

Werte-Gemeinschaften

mehrwissen.vol.at

Montafoner Dialog. Die Einla-

dung zum Montafoner Dialog am 

21. November in Gantschier zum 

Download.Stabile Werte-Gemeinschaften 

werden am Montag diskutiert.
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VANDANS. (va) Sie war etwas 

ungewöhnlich, die Reise 

der vier Vorarlberger Alo-

is Kegele, Gernot Hämmerle, 

Mandi Lang und Willi Beck 

nach Nordkorea. Große 

Autobahnen ohne Verkehr 

und Raststätten, welche 

noch nie in Betrieb genom-

men wurden, prägten das 

Landschaftsbild, das sich 

den vier Reisenden darbot. 

„Imposant sind auch die 

unzähligen Kriegsmonu-

mente und die überdimen-

sionalen Bauten“, wussten 

die vier zu berichten. Im 

größten Stadion der Welt, 

dem „1. Mai Stadion“, wel-

ches 160.000 Sitzplätze hat, 

konnten die Vorarlberger 

das Arirang-Festival miter-

leben. Während den Tou-

risten der Kontakt zur ein-

heimischen Bevölkerung 

nach Möglichkeit verwehrt 

wurde, war der verstorbe-

ne Präsident Kim Il Sung 

hingegen allgegenwärtig. 

In der knapp zweistündi-

gen Multimediashow zeigte 

Mandi Lang seine beeindru-

ckenden Bilder von dieser 

Reise. Das Publikum konn-

te dadurch Eindrücke aus 

diesem anderen Kulturkreis 

und dem politisch bereits 

isolierten Land gewinnen. 

Vortrag über ein

unbekanntes Land 

 Gernot Hämmerle, Mandi Lang und Luis Kegele (v.l.) schilderten 

ihre Reiseeindrücke. 
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STALLEHR

Theater Tour Nofels

Die Theater Tour Nofels 

gastiert auch in diesem Jahr 

wieder in Stallehr und zwar 

am 19. November um 20 

Uhr im Davennasaal.

GASCHURN

Vortrag

Am Mittwoch, 16. Novem-

ber, findet um 19.30 Uhr im 

Tourismusmuseum ein Vor-

trag von Karin Natter zum 

Thema „ Urlaubs(t)raum 

Montafon – Zur 150-jährigen 

Geschichte des Tourismus 

im Tal“ statt.

ST. ANTON I. M.

Weihnachtsmarkt

Die Frauenbewegung orga-

nisiert in diesem Jahr einen 

Weihnachtsmarkt, der am 

25. November ab 17 Uhr 

beim Gemeindezentrum 

stattfinden wird.

ST. GALLENKIRCH

Geschäftsführer

Hochmontafon Touris-

mus sucht eine(n) neue(n) 

Geschäftsführer/in. Anne 

Riedler, die seit einein-

halb Jahren die Geschäfte 

führte, hat eine neue 

Herausforderung angenom-

men.

LORÜNS

Protokolle

Die Protokolle der Ge-

meindevertretersitzungen 

werden jeweils auf der 

Homepage der Gemeinde 

unter www.loruens.at ver-

öffentlicht.

SILBERTAL

Preisjassen

Am Samstag, 19. Novem-

ber, und am Sonntag, 

20. November, gibt es im 

Silbertaler Vereinshaus das 

Preisjassen des Winter-

sportvereins Silbertal. Die 

Vorbereitungen dazu laufen 

bereits.

BARTHOLOMÄBERG

Adventfenster

Interessierte, die sich an 

der Aktion „Lebendiger 

Adventkalender“ beteili-

gen wollen, können sich 

bei Rosmarie Wachter (Tel. 

0664 1414723) melden. 

Dabei wird jeden Tag im 

Advent ein festlich ge-

schmücktes Fenster eines 

Hauses geöffnet.

TSCHAGGUNS

Singen

Unter dem Motto „Singen 

und Musizieren im Wirts-

haus“ gibt es am Sonntag, 

20. November, von 16 Uhr 

bis 18 Uhr mit Hannes 

Riesch Musik im Gasthaus.

VANDANS

Nordkorea

In Form einer Multimedia-

Fotoshow präsentiert Man-

di Lang am Samstag, 12. 

November, ab 20 Uhr einen 

Reisebericht aus dem ab-

geschotteten und geheim-

nisvollen Nordkorea, wie 

es Willi Beck, Mandi Lang, 

Gernot Hämmerle und Luis 

Kegele erlebt haben. Der 

Eintritt ist frei.

SCHRUNS

tre� .theater

An diesem Wochenende 

spielt das treff.theater 

wiederum das Stück „Der 

gute Mensch von Sezuan“ 

am Freitag und Samstag auf 

der Schrunser Kulturbüh-

ne. Beginn ist jeweils um 

20 Uhr.

MENSCHEN, FAKTEN, TERMINE

Arbeiten zum Bau der 

Grasjoch- und Hoch-

alpilabahn stehen 

vor dem Abschluss.

ST. GALLENKIRCH. (hr) Was 

Anfang Mai kaum für 

möglich gehalten wurde, 

ist Wirklichkeit geworden. 

Die Verbindungsbahn der 

Silvretta Montafon von 

St. Gallenkirch auf das 

Hochjoch wird terminge-

recht am 8. Dezember er-

ö£ net. Doch bis dahin gibt 

es noch einiges zu tun.

Lokalaugenschein auf 

dem Grasjoch: Das Stati-

onsgebäude – eine Kon-

struktion aus Stahl und 

Plexiglas – ist fertiggestellt 

und wirkt trotz großer Ku-

batur leicht und elegant. 

Während im Außenbe-

reich die letzten Gelän-

dearbeiten ausgeführt 

werden, sind es im Inne-

ren der Station die Hand-

werker, die den Ton ange-

ben. Schreiner, Schlosser, 

Spengler, Elektro- und 

Seilbahntechniker arbei-

ten sieben Tage die Woche 

12 bis 14 Stunden auf engs-

tem Raum zusammen mit 

dem einen Ziel, die Bahn 

bis Ende November fertig 

zu stellen. 30 Millionen 

Euro hat die Bergbahnge-

sellschaft in die Hand ge-

nommen, um sich mit dem 

Prädikat „Größtes Skige-

biet Vorarlbergs“ schmü-

cken zu können. Vor allem 

die Grasjochbahn sprengt 

alle Dimensionen. Die 

Achter-Kabinen-B ahn 

führt von St. Gallenkirch 

zur Grasjoch Hütte und 

ist, was Fahrstrecke und 

Höhenunterschied be-

tri£ t, die größte Einseil-

umlau§ ahn, die Doppel-

mayr je gebaut hat. „Als 

die erste Kabine einge-

hängt wurde“, zeigt auch 

der technische Leiter von 

Silvretta Montafon, Roman 

Sandrell, Emotionen. „Es 

ist mir ein schwerer Stein 

vom Herzen gefallen.“ Mit 

Hochdruck arbeiten die 

Techniker an den Stützen 

und in den Stationen, um 

rechtzeitig mit dem Probe-

betrieb der Bahn beginnen 

zu können.

Abnahmeverfahren

Eine Woche lang fährt die 

Bahn unter maximaler 

Belastung und sämtliche 

Funktionen wie Anfah-

ren, Bremsen und Notbe-

trieb werden getestet. Bis 

zum 20. November muss 

alles fertig sein, denn 

dann beginnt das behörd-

liche Abnahmeverfahren. 

Sieben bis zehn Tage sind 

die Techniker des Innen-

ministeriums im Einsatz. 

Am 8. Dezember wird die 

neue Bahn o©  ziell erö£ -

net und das Ereignis wird 

mit einem großen Ski-

opening mit Jürgen Drews 

und der Montafoner Band 

Krauthobel gefeiert. 

Ein Meisterstück 

im Seilbahnbau

Die Station auf dem Grasjoch wirkt leicht und elegant. FOTO: HR

GASCHURN. (hr) Zahlreiche 

Frauen aus Gaschurn und 

Partenen trafen sich vor 

Kurzem zum ersten Frau-

enfrühstück im Touris-

musmuseum. 

Die Frauenspreche-

rin der Gemeinde, Ruth 

Tschofen, lud gemeinsam 

mit der Obfrau der Frau-

enbewegung „Wir Frau-

en“, Regina Bergauer, alle 

Frauen des Ortes zu einem 

gemütlichen Frühstück 

ein. Neben vielen kulina-

rischen Genüssen sorg-

te Bürgermeister Martin 

Netzer für ein besonderes 

Schmankerl. Er kochte für 

alle anwesenden Frauen 

einen „Erdöpfelbrösl“ und 

weihte Interessierte in das 

Geheimnis des „Bröselko-

chens“ ein. Geduld und 

die Wahl der richtigen 

Zutaten sind ausschlag-

gebend für ein leckeres 

Ergebnis. Unter den rund 

30 Frauen waren auch 

Patricia Schröcker, Sandra 

Winkler und Andrea Schön-

herr, die sich den Brösl 

mit Heidelbeermarmelade 

schmecken ließen. Nach 

dem Frühstück gab es Mu-

sik und Resi Schöpf feierte 

ihren 84. Geburtstag. 

Der Dank der Organisa-

toren gilt der Gemeinde 

Gaschurn sowie Marl

Kuster und Judith Biermeier

vom Tourismusmuseum.

Frauenfrühstück im 

Tourismusmuseum

Zahlreiche Frauen trafen sich zum ersten Frauenfrühstück im 

Tourismusmuseum.  
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Fahrplanumstellung

SCHRUNS. Mit der Fahr-

planumstellung der 

Montafonerbahn am 

kommenden Sonntag soll 

der ÖPNV im Montafon 

weiter verbessert werden. 

Das teilte Bertram Luger, 

Vorstandsdirektor der 

Montafonerbahn AG, am 

Freitag mit. Zukünftig soll 

es täglich einen Nachtzug 

von Schruns nach Bludenz 

und zurück geben. Weitere 

Informationen unter www.

montafonerbahn.at

Zweitägige Landtagssitzung

BREGENZ. Die Regierungser-

klärung von Landeshaupt-

mann Markus Wallner und 

die Debatte des Landesvor-

anschlages 2012 stehen im 

Mittelpunkt der Diskussion 

der Landtagssitzung nächs-

te Woche. Weiters soll der 

Rankweiler Alexander 

Muxel als Landtagsabge-

ordneter angelobt werden. 

Studieren neben dem Beruf

FELDKIRCH. Ein berufsbeglei-

tendes Studium für ein 

Lehramt an Pfl ichtschulen 

plant die Pädagogische 

Hochschule Vorarlberg 

im Herbst 2012. Es handelt 

sich um ein Bachelorstu-

dium mit 180 ECTS, das 

sechs Semester dauert. 

Interessierte können sich 

am 13. Dezember um 17 Uhr 

an der PH Vorarlberg in 

Feldkirch bei einer Veran-

staltung über das Studium 

informieren.

Hilfe für Tierheim
LAUTERACH/WIEN. Um die 

Betreiber eines überfüllten 

Tierheims in Kiew mit 

Materialien für die Hunde-

haltung und -pfl ege auszu-

statten, stellten hilfsbereite 

Unternehmen dringend 

benötigte Materialien zur 

Verfügung. Das Vorarlber-

ger Transportunternehmen 

Gebrüder Weiss übernahm 

unentgeltlich den Trans-

port in die Ukraine. Ge-

stern wurden die Güter am 

Standort Maria Lanzendorf 

beladen und auf die Reise 

nach Kiew geschickt.

AKTUELL

Für guten Zweck. Im 

Rahmen der Weih-

nachtskonferenz der 

ÖVP-Frauen wurde fürs 

„Äthiopien Projekt DIL-

LA“ von Marlene und 

Bruno Renner gesam-

melt. Die Frauen über-

reichten dem Ehepaar 

einen Scheck in Höhe 

von 2385 Euro.

 
ÖVP VORARLBERG

SPENDABLE ÖVP-FRAUEN

Montafon: 155 Pistenkilometer 

warten auf die Wintersportler

R
echtzeitig zur Eröffnung 

der Schigebietsverbin-

dung Silvretta Nova und 

Hochjoch hielt der Winter im 

Tal Einzug. Mit 155 Pistenkilo-

metern ist das Montafon nach 

eigenen Angaben das größte 

Schigebiet Vorarlbergs. Rund 

30 Millionen Euro wurden 

in die Verbindung investiert, 

die in nur sieben Monaten er-

baut worden ist, heißt es am 

Freitag in einer Aussendung. 

„Die Verbindung der Schige-

biete war für uns eine Jahr-

hundertchance, die wir im 

genau richtigen Zeitfenster 

genutzt haben“, sagte Georg 

Hoblik, Vorstand der Silvretta 

Montafon. Dabei gehe es im 

Montafon um viel mehr als 

die Spitzenposition unter den 

Ländle Winterdestinationen. 

„Wir wissen, dass in Zukunft 

nur die großen Schigebiete 

überleben werden. Und dabei 

werden wir erfolgreich sein, 

indem wir die Sehnsüchte un-

serer Gäste erfüllen“, erklärte 

Peter Gaugg, Vorstandsspre-

cher des Mehrheitseigners 

BTV. 
Im Mittelpunkt des In-

teresses werden am ersten 

Schiwochenende wahr-

scheinlich die beiden neuen 

Bahnen stehen. Von St. Gal-

lenkirch fahren Wintersport-

ler mit der Grasjoch-Bahn 

hinauf zur gleichnamigen 

Hütte, wechseln dann in die 

Hochalpila-Bahn.  Schifah-

rer und Snowboarder pro-

fi tierten nicht nur von der 

Größe des Wintersportge-

biets. Auch die Qualität des 

Angebots sei dadurch deut-

lich verbessert worden. Die 

Silvretta Montafon beschäf-

tigt 850 Mitarbeiter.

Schigebiete Silvretta Nova und Hochjoch nach 

sieben Monaten Bauzeit miteinander verbunden.

Montessori zum Angreifen

LUDESCH. In der Lernwerkstatt 

und im Kindergarten Mittel-

punkt werden rund 60 Kinder 

nach den Lehren von Maria 

Montessori gezielt gefördert. 

Wie dies im Alltag konkret 

passiert, können Interessierte 

am 14. Dezember miterleben. 

Von 13.30 bis 16 Uhr sind im 

Montessori Zentrum Ober-

land Besucher herzlich will-

kommen. Das Motto lautet 

„Montessori zum Angreifen”.

„Was ist Kosmische Erziehung? 

Dürfen die Kinder wirklich tun, 

was sie wollen?“ – Diese und 

viele andere Fragen werden 

die Pädagogen gerne beant-

worten. Außerdem zeigen die 

Kindergärtler und Schüler den 

Besuchern, woran sie gerade 

arbeiten.

Zur besinnlichen 

 Adventszeit wird über 

das „Postfach für jeden“ 

mittellosen Menschen 

mit einer außergewöhn-

lichen Lebensmittelak-

tion geholfen.

B
edürftige zu unterstützen, 

das ist Ziel und Aufgabe 

des sozialen Hilfsvereins 

„Postfach für jeden“. Deshalb 

kümmert sich der Verein seit 

über 25 Jahren vor Weihnachten 

um ein ganz besonderes Pro-

jekt. „Wir füllen jährlich in der 

Adventszeit über 750 Lebens-

mittelpakete. Diese werden 

dann an mittellose Familien, 

Alleinstehende und einsame 

Menschen geschickt. Die ha-

Das      
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D ie 
Offsetdruckerei 

Schwarzach verspürte in 
den vergangenen Wochen 

und Monaten ein vorsichtigeres 
und zurückhaltenderes Bestell-
verhalten ihrer Kunden. Wie 
die Geschäftsführer Eduard 
Fischer und Ralph Joser erklär-
ten, würden die Kunden noch 
kurzfristiger als früher bestel-
len und Aufträge vermehrt in 
mehrere Teile aufsplitten. Die 
Preissensibilität nehme zu-
dem weiter zu, Kunden wür-

den teilweise auch bestehende 
Auftragsvolumina erneut aus-
schreiben. 

Aufgrund des Überange-
botes an konkurrenzierenden 
Druckereien sei deshalb auch 
der Preisdruck am Markt teils 
„drastisch“. Prognosen über 
die zukünftige wirtschaftliche 
Entwicklung seien sehr schwer, 
die Vorzeichen seien aufgrund 
des beschriebenen Bestellver-
haltens jedoch „eher schlech-
ter als besser“, sagten Fischer 
und Joser. 

Man fühle sich jedoch „stark 
genug“, um dieser Entwick-
lung gegenhalten zu können. 
Zum einen erwarte die Offset-
druckerei Schwarzach für das 
Geschäftsjahr 2011 noch eine 
Umsatzsteigerung um 7,1 Pro-
zent auf etwa 57,5 Millionen 
Euro. „Damit haben wir die uns 

Vorsichtigeres     

ELEKTROROLLSTUHL ÜBERREICHT

Offsetdruckerei Schwarzach erwartet heuer Wachstum um sieben Prozent. Aus-landstöchter werden neu ausgerichtet.

RÖTHIS/RANKWEIL. Seit dem Jahr 
1991 ist die IfS-Patientenan-
waltschaft auf Grundlage des 
Unterbringungsgesetzes als 
Rechtsbeistand für Patienten 
im Landeskrankenhaus Rank-
weil tätig. 

Vieles ist seither in der psy-
chiatrischen Versorgung in 
Vorarlberg in Bewegung gera-
ten. Die IfS-Patientenanwalt-
schaft nimmt nun ihr 20-jäh-

riges Bestehen als Anlass für 
eine Tagung zum Thema „Am-
bulant vor stationär – Theorie 
oder Praxis?“ am 18. Novem-
ber (ab 16 Uhr)  im Frastanzer 
„Haus der Begegnung. Fach-
personen werden in Vorträgen 
interessante Impulse setzen 
und sich anschließend in einer 
Podiumsdiskussion mit dem 
Thema der Tagung auseinan-
dersetzen. 

Doppelmayr realisiert innovatives 
 Räumungskonzept für Silvretta Montafon.

Gondelbahn Grasjoch mit Weltneuheit  ausgerüstet

Ifs-Tagung: „Ambulant vor stationär?“

D ie Doppelmayr-Gruppe 
hat nach eigenen Angaben 
bei der Errichtung der 8er- 

Gondelbahn „Grasjoch“ für die 
Silvretta Montafon Bergbahnen 
AG einen weiteren Meilenstein 
moderner Seilbahntechnik ge-
setzt: Die Bahn ist weltweit die 
erste kuppelbare Gondelbahn,  
bei der durch ein innovatives 
Räumungskonzept gesichert 
wird, dass im Bergefall die 
Gondeln garantiert in die Sta-
tionen zurückgebracht werden 
können. Eine herkömmliche 
Bergung der Passagiere mit Ab-
seilen etc. sei nicht mehr not-
wendig.  Das Räumungskonzept 
komme bei der Grasjochbahn 
das erste Mal bei einer kup-

pelbaren Gondelbahn zum 
Einsatz. Bei Dreiseilbahnen sei 
dieses neue Konzept bereits im 
Vorjahr realisiert worden, heißt 
es in einer Unternehmensmit-
teilung.

Mit dieser neuen Art der 
Räumung sei es den Ingeni-
euren gelungen, einen lang-
gehegten Kundenwunsch zu 
erfüllen. In allen Fällen, in de-
nen früher eine Bergung durch-
geführt werden musste, käme 
jetzt das neue Räumungskon-
zept zum Einsatz. Dies gelinge 
insbesondere durch „Redun-
danz“: Sämtliche funktionsre-
levanten Anlagenbestandteile 
seien doppelt und unabhängig 
voneinander ausgeführt. 

ZÜRS. Mit dem jüngst er-
gangenen Bescheid des Landes-
hauptmannes für Vorarlberg 
wird für die Landes- und Di-
plomschilehrer der Schischule 
Zürs, die als Kommanditisten 
an der Schischulgesellschaft 
beteiligt sind, die Selbststän-
digkeit bestätigt, heißt es in 
einer Aussendung von Martin 
Kefer, Zürser Schischulleiter 
und Geschäftsführer. Dies bedeute, dass diese 

Schilehre auch künftig steuer-
lich und sozialversicherungs-
rechtlich als selbstständige Un-
ternehmer behandelt würden. 

Sowohl die VGKK als auch das 
Amt der Vorarlberger Landes-
regierung hätten den Sachver-
halt detailliert und umfassend 
erhoben. 

Das Amt der Vorarlber-
ger Landesregierung als Ein-
spruchsbehörde sei zum Ergeb-
nis gekommen, dass die bisher 
gelebte Praxis innerhalb der 
Schischule Zürs rechtlich ein-
wandfrei ist. Diese eindeutige 
Entscheidung sei auch für die 
in Zürs ansässige Hotellerie ei-
ne wesentliche Grundlage für 
einen qualitativ hochwertigen 
Schischulbetrieb.

Zürser Schilehrer weiter Selbstständige

VORARLBERGER

NACHRICHTEN
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A8 Vorarlberg

Die Vorarlberger Eidgenossenschaft

Vorarlbergs Werdegang 

schlummert in den Ar-

chiven – die VN stellen 

wertvolle Beispiele vor.

BREGENZ. Am 18. August 1391 

schloss Graf Albrecht III. 

von Werdenberg-Heiligenberg-

Bludenz zusammen mit sei-

nen Bürgern und Untertanen 

der Stadt und Herrschaft Blu-

denz (einschließlich des Kell-

hofs Wolfurt) ein Bündnis mit 

den Bürgern und Untertanen 

der österreichischen Stadt 

und Herrschaft Feldkirch. Das 

auf 40 Jahre befristete Ab-

kommen verp� ichtete zu ge-

genseitiger Wa� enhilfe und 

regelte gerichtliche Zustän-

digkeiten. Die Urkunde galt 

der älteren Landesgeschichts-

schreibung als Zeugnis eines 

über die Herrschaftsgrenzen 

reichenden Willens zur poli-

tischen Zusammenarbeit und 

somit als „Gründungsakt“ 

der Vorarlberger Landstände. 

Heute ist die Bewertung des 

Bundesbriefs von 1391 di� e-

renzierter.

Territorialpolitik

Im zeitgenössischen Kontext 

erscheint er in erster Linie als 

ein Produkt habsburgisch-

österreichischer Landfrie-

dens- und Territorialpolitik, 

die 1390 mit dem endgülti-

gen Erwerb von Stadt und 

Herrschaft Feldkirch im Al-

penrheintal einen ersten Hö-

hepunkt erlebt hatte. Dorn-

birn und der Bregenzerwald 

wurden durch den Vertrag 

eng an Feldkirch gebunden 

und dem Zugri�  der Gra-

fen von Montfort-Bregenz 

entzogen, der Anspruch auf 

Jagdberg erhielt zusätzli-

ches Gewicht. Nur drei Jahre 

später verkaufte der söh-

nelose Werdenberger seine 

Herrschaft Bludenz mit dem 

Montafon an Habsburg. Die 

„Vorarlberger Eidgenossen-

schaft“ weist also in diesel-

be Richtung wie der „Ewige 

Bund“, den die Grafen von 

Montfort-Feldkirch und die 

Bürger der Stadt Feldkirch 

1337 mit den Herzögen von 

Österreich geschlossen hat-

ten. Am Bündnis von 1391 

brauchten die Habsburger 

nicht persönlich teilzuneh-

men, sie verfügten mit den 

Untertanen von Stadt und 

Herrschaft Feldkirch bereits 

über verlässliche Träger ih-

rer Politik.

Zwei Exemplare

Das Landesarchiv verwahrt 

zwei Ausfertigungen der Ur-

kunde: das Feldkircher Exem-

plar sowie das hier abgebilde-

te Werdenberger Gegenstück. 

Die Schrift von 1391 ist erstaunlich gut lesbar: Der Vertrag ist ein Stück Werdegang Richtung Vorarlberg.   

FOTO: VORARLBERGER LANDESARCHIV

AUS DER GESCHICHTE

UNIV.-PROF. DR.

ALOIS NIEDERSTÄTTER,

LANDESARCHIV

alois.niederstaetter@vorarlberg.at

Eintrag im Bürgerforum 

veranlasste Stadt Feld-

kirch zum Handeln. 

FELDKIRCH. Edgar Reichart 

machte im Bürgerforum auf 

eine Gefahrenstelle in der 

Nähe des Feldkircher Landes-

krankenhauses aufmerksam. 

Beim Schutzweg in der Dorf-

straße steht ein bep� anzter 

Blumentrog. „Ein  Sechsjähri-

ger ist genauso groß wie diese 

gefährliche Begrünungsmaß-

nahme“, so Reichart.  Auto-

fahrer könnten deshalb am 

Zebrastreifen wartende Kin-

der kaum sehen. 

Stellungnahme

In einer Stellungnahme der 

Stadt Feldkirch gibt Uwe 

Bächle dem Bürgerforums-

teilnehmer recht: „Der 

 Blumentrog beziehungs-

weise das darin gewachse-

ne Buschwerk behindert 

tatsächlich die Sicht.“ Die 

Stadt reagierte schnell und 

ließ den Trog bereits entfer-

nen. Dieser sei angebracht 

worden, damit der Gehsteig 

nicht befahren wird. Diese 

Funktion übernehmen nun 

zwei neue Poller, die von 

der Stadt Feldkirch montiert 

wurden. 

Der Blumentrog in der Dorfstraße 

beim LKH Feldkirch behinderte die 

Sicht auf den Schutzweg.   DOH

BÜRGERFORUM

FELDKIRCH
vn.vol.at/buergerforum

Schutzweg ist wieder einsehbar

SCHRUNS. (VN) In der Be-

wertung des neuen „ADAC 

SkiGuide 2012“ wird das 

Montafon in der Kategorie 

„Aufsteiger des Jahres“ mit 

Platz 1 ausgezeichnet. 

Durch die neue Skiraum-

verbindung Hochjoch und 

Nova, die mit Beginn der  

Wintersaison durch die Silv-

retta Montafon Bergbahnen 

AG in Betrieb genommen 

wird, habe das Montafon die 

Auszeichnung „Top-Aufstei-

ger“ verdient. „Dieses Projekt 

ist ein gewaltiger Schritt“, be-

gründet der ADAC SkiGuide 

seine Wertung. 

Auf Platz zwei und drei ka-

men die Skigebiete Madonna 

di Campiglio–Pinzolo in der 

Ferienregion Trentino und 

Hochkönig im Salzburger 

Land.  

Skiregion Montafon als 

Top-Aufsteiger gekürt

PARTNER VN-Klimaschutz-Preis 2012

ENTSPANNT UND 

MODERN REISEN

Sie haben eine gute Idee 

zum Thema Klimaschutz? 

Schicken Sie Ihre Idee an die VN, Kennwort Klimaschutz, Guten-

bergstraße 1, 6858 Schwarzach oder an klimaschutz@vn.vol.at

Jetzt mitmachen und als Dankeschön eine

original LEDON LED-Lampe erhalten.

PROJEKTENTWICKLUNG

SEILBAHN–GENERALPLANUNG

PROJEKTMANAGEMENT

Aktuelle User-Meinungen unter 
www.facebook.com/SilvrettaMontafon

Tipp 



„Die Verbindung der Skigebiete war 
für uns eine Jahrhundertchance. 

Dr. Georg Hoblik, Vorstand der Silvretta Montafon
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Realisierbare Form für eine kühne Vision 
Ab Herbst 2009 wurden umfangreiche Variantenstu-
dien erstellt, die Interessen verschiedener Gruppie-
rungen mussten berücksichtigt werden. Salzmann 
Ingenieure erarbeiteten ein seilbahntechnisches 
Konzept, das die kühne Vision der Verbindung in 
eine realisierbare Form gegossen hat. „Die schwieri-
gen topographischen Verhältnisse erforderten 
zahlreiche Innovationen auf verschiedenen Ebenen. 
Und von Anfang an war klar, dass das Projekt in 
Rekordzeit umgesetzt werden soll“, beschreibt 
Martin Oberhammer die Ausgangssituation. „Der 
Firma Salzmann Ingenieure ist es gelungen, die 
bestmöglichen Problemlösungen zu finden. Rasch 
und flexibel – das Team um Stephan Salzmann hat in 
den einzelnen Projektphasen überzeugt und damit 
wesentlich zum Erfolg des Projekts beigetragen.“ 

So wurde zum Beispiel im Grasjochgebiet auf den 
Bau neuer Erschließungswege verzichtet und die 
Bergstation der Hochalpila Bahn durch die besonde-
re Gestaltung optimal in die hochalpine Gebirgs-
landschaft eingefügt. Die markante architektoni-
sche Gestaltung und planerische Umsetzung der 
Stationen erfolgte durch das Büro Obermoser aus 
Innsbruck.

SILVRETTA MONTAFON 

Den Wunsch, die Skigebiete Hochjoch und Nova zu verbinden, gab es seit den späten 70er 
Jahren. Der Zusammenschluss galt als wichtiger Schritt für die Erneuerung und die weitere 
Entwicklung des Skiraums. „Nur skitechnisch zusammenhängende Gebiete werden vom 
Gast als solche erkannt und können dementsprechend vermarktet werden“, begründet Pro-
jektleiter DI Martin Oberhammer von der Silvretta Montafon Bergbahnen AG diesen Wunsch. 

 Grasjoch Bahn Hochalpila Bahn

Kabinengröße:  8er Kabinenbahn 8er Kabinenbahn

Streckenlänge:  3.965 m 1.365 m

Stützen:  23 11

Höhe Bergstation:  1.976 m 2.417 m

Höhendifferenz:  1.160 m 441 m

Gesamte Fahrtzeit auf beiden Sektionen:  ca. 16 min

Höchste Stütze:   32 m

Max. Bodenabstand:   ca. 100 m

Projektvolumen:  rund 30 Millionen Euro

Eröffnung beider Bahnen:  Dezember 2011

Zahlen und Fakten

„Mich beeindrucken 
die Leistungen aller 
Beteiligten. In relativ 
kurzer Zeit wurde in 
schwierigem Gelände 
dieses Bauprojekt von 
Silvretta Montafon 
verwirklicht. Wichtig 
ist mir in dem Zusam-

menhang auch die regionale Wertschöpfung. Die 
meisten Unternehmen – vom Planer bis zum 
Seilbahnbauer – stammen aus der Region. “ 

Mag. Markus Wallner, Vorarlberger Landeshauptmann

ZUSAMMENSCHLUSS ALS CHANCE FÜR DIE ZUKUNFT

Aufgrund des extremen Geländes war bei der Projek-
tierung der Seilbahn und vor allem bei der Lösung 
der Bergungsproblematik sehr viel Sachverstand 
gefragt. Mit der gewählten spektakulären 
Stützenausteilung wurde sehr viel Erfahrung und 
Kompetenz bewiesen. Bei der Grasjoch Bahn wurde 
das Problem der Bergung außerdem durch eine 
integrierte Räumung und ein ausgeklügeltes Notfall-
konzept gelöst. Während beim Räumungskonzept 
hauptsächlich der Hersteller, die Firma Doppelmayr, 
gefordert war, wurde für das Notfallkonzept von 
Salzmann Ingenieure gemeinsam mit Roman 
Sandrell von der Silvretta Montafon eine völlig neue 
Lösung mit einem mittigen Bergeseil entwickelt.

Eine Bahn der Superlative

Die Grasjoch Bahn ist nicht nur die schwerste 
und längste Umlaufbahn in Österreich, sie ist 
auch weltweit die erste Einseilumlaufbahn, bei 
der im Bergefall die Fahrzeuge gesichert in die 
Stationen zurückgebracht werden können. Eine 
Bergung der Fahrgäste durch Abseilen ist nicht 
mehr notwendig. 



Enormer Zeitdruck 
Der Zeitrahmen für den Bau war schon aufgrund der 
Größe des Projekts sehr eng bemessen. Erschwe-
rend kam dazu, dass sämtliche Versorgungsleitun-
gen in der intensiv genutzten Baustraße verlegt 
werden mussten. Nach zwei Jahren intensiver 
Planungs- und Bauzeit konnten die neuen Bahnen 
im Dezember 2011 bereits in Betrieb gehen. 

Im Winter 2011/12 nutzten bereits bis zu 20 Prozent 
der Gäste die Möglichkeit, mit der Grasjoch Bahn 
das gesamte Skigebiet an einem Tag zu erkunden – 
das übertraf die Erwartungen. Vor allem aber ist 
eine bessere Verteilung der Skifahrerströme an den 
Spitzentagen im gesamten Skigebiet spürbar. Bei 
der Silvretta Montafon ist man überzeugt, dass mit 
den neuen Bahnen die Basis für eine erfolgreiche 
Weiterentwicklung des Skigebiets und der gesam-
ten Destination gelegt wurde. 

Realisierbare Form für eine kühne Vision 
Ab Herbst 2009 wurden umfangreiche Variantenstu-
dien erstellt, die Interessen verschiedener Gruppie-
rungen mussten berücksichtigt werden. Salzmann 
Ingenieure erarbeiteten ein seilbahntechnisches 
Konzept, das die kühne Vision der Verbindung in 
eine realisierbare Form gegossen hat. „Die schwieri-
gen topographischen Verhältnisse erforderten 
zahlreiche Innovationen auf verschiedenen Ebenen. 
Und von Anfang an war klar, dass das Projekt in 
Rekordzeit umgesetzt werden soll“, beschreibt 
Martin Oberhammer die Ausgangssituation. „Der 
Firma Salzmann Ingenieure ist es gelungen, die 
bestmöglichen Problemlösungen zu finden. Rasch 
und flexibel – das Team um Stephan Salzmann hat in 
den einzelnen Projektphasen überzeugt und damit 
wesentlich zum Erfolg des Projekts beigetragen.“ 

So wurde zum Beispiel im Grasjochgebiet auf den 
Bau neuer Erschließungswege verzichtet und die 
Bergstation der Hochalpila Bahn durch die besonde-
re Gestaltung optimal in die hochalpine Gebirgs-
landschaft eingefügt. Die markante architektoni-
sche Gestaltung und planerische Umsetzung der 
Stationen erfolgte durch das Büro Obermoser aus 
Innsbruck.

IMPRESSUM  Herausgeber: Salzmann Ingenieure ZT GmbH / Für den Inhalt verantwortlich: DI Stephan 
Salzmann / Redaktion: Pzwei. Pressearbeit, Bregenz / Druck: Flyeralarm.at / Gestaltung: Werkstatt 
West, Hard / Auflage: 1.000 Stück / Fotos: Salzmann Ingenieure ZT GmbH

„Der Bau der beiden 
Bahnen war ein Grenz-
gang. Die Bahnen 
müssen eine große 
Höhe und eine sehr 
lange Strecke überwin-
den. Die Vision der 
Auftraggeber umzuset-
zen und den Master-
plan baubar zu machen, war eine große Herausfor-
derung. “

DI Stephan Salzmann, Salzmann Ingenieure

Planungsschritte durch Salzmann Ingenieure

 Grasjoch Bahn und Hochalpila Bahn

• Projektvorbereitung und Variantenprüfung

• Einreichplanung Seilbahntechnik 

• Unterstützung im Genehmigungsverfahren und bei 
Behördengängen

• Ausführungsplanung und Ausschreibungsphase 

• Oberbauleitung 

• Örtliche Bauaufsicht (Streckenbau, Kanalisation)

• Baustellenkoordination

• Laufende Beratertätigkeit und enge Zusammenarbeit mit 
dem Architekten 

• Aufmaß, Abrechnungsprüfung (Streckenbau)

„Die neuen Bahnen 
führen in einen 
wunderschönen hoch-
alpinen sowie sonni-
gen Skigebietsteil und 
begeistern mit spekta-
kulären Einblicken in 
die Bergkulisse des 
Montafons. Das Skige-

biet ist heute das größte Skigebiet Vorarlbergs und 
unter den zehn größten in Österreich. “ 

DI Martin Oberhammer, Silvretta Montafon

Aufgrund des extremen Geländes war bei der Projek-
tierung der Seilbahn und vor allem bei der Lösung 
der Bergungsproblematik sehr viel Sachverstand 
gefragt. Mit der gewählten spektakulären 
Stützenausteilung wurde sehr viel Erfahrung und 
Kompetenz bewiesen. Bei der Grasjoch Bahn wurde 
das Problem der Bergung außerdem durch eine 
integrierte Räumung und ein ausgeklügeltes Notfall-
konzept gelöst. Während beim Räumungskonzept 
hauptsächlich der Hersteller, die Firma Doppelmayr, 
gefordert war, wurde für das Notfallkonzept von 
Salzmann Ingenieure gemeinsam mit Roman 
Sandrell von der Silvretta Montafon eine völlig neue 
Lösung mit einem mittigen Bergeseil entwickelt.

Herausforderung an die Planer

• Bauen in schwer zugänglichem, lawinengefährdetem 
Gelände

• Logistik-Konzept für die gesamten Materialtransporte

• Lange Seilfelder mit großem Bodenabstand überspannen 
Lawinenstriche

• Neues Gesamtkonzept für den Bergefall notwendig

Notfallkonzept für die Grasjoch Bahn

• Retter erstellt Schrägseilbahn auf Stütze.

• Retter seilt sich auf Kabine ab und entriegelt Türe.

• Fahrgast wird Bergedreieck angelegt

• Fenster der Kabine wird demontiert

• Fahrgast wird unter das Bergeseil zu weiterem 
Retter abgelassen

• Jeweils 2 Fahrgäste werden zusammen mit dem 
Retter am Bergeseil entlang des Bergseils zur 
nächsten Stütze verschoben. 

• Dort werden Sie von einer Person auf dem 
Stützenpodest direkt zum Boden abgeseilt.
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